
Ueber das Thymin

Von

II. Steudel und A. Kossel.

Aus dem physiologischen Institut in Marhufg. i

Hr. Dr. .loues hat im hiesigen Laboratorium einige 
Versuche zur Aufklärung der Constitution des Thymins unter­
nommen, M für welche die Voraussetzung massgeliend war, 
dttss das Thymin als ein Derivat des Pyrimidins zu betrachten 
sei. Diese Vermuthung schien uns desshalb' die nächst!iegendo 
zu sein, weil das Thymin als Pyrimidinverbindung zu den 
übrigen Spaltungsprodukten der Nucleinsäuren in eine nahe 
Beziehung gebracht wird, da die Pyrimidingruppe dein Purin­
korn zu Grunde liegt.

Wir haben die folgende Untersuchung zur Feststellung 
dieses vermutheten Zusammenhanges unternommen, indem wir 
den Plan verfolgen, aus dem Thymin G5II6N20, entweder das 
Pyrimidin selbst oder bekannte Pyrimidinderivate •darzustellen. 
Zu diesem Zweck haben wir zunächst den Sauerstoff des 
Thymins durch Chlor zu ersetzen versucht, um von diesem 
Chlorsubstitutionsprodukt aus in ähnlicher Weise zum Pvrimidin 
zu gelangen, wie Gabriel und Colman 2), denen es gelungen 
K das Pyrimidin durch das CMcthyl-2,t)-dichlorpyrimidiu hin­
durch aus dein Methyluracil von Hehrendzu.gewinnen.
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Methyluracil, i-Melhyl-2,U-(lichlorpyriifiidin, l'vi iniidin.
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Die* Vorsuehsanordnung war eine ähnliche wie bei Gabriel 
und Co 1 m an. 5 g Thymin wurden mit 20 ccm. Phosphoroxv- 
chlorid 1 ‘/a Stunden am Rüektlusskühler gekocht, die Hälfte des 
Phosphoroxyohlorids im Vacuum bei 70° abdestillirt. Das 
zuriiekbleibende Oel erstarrte in der Kälte zu Krystal len des 

Riehl or thym ins*. Die Krystalle wurden abgesaugt und 
mit H20 gewaschen ; aus dem Kiltrate lassen sich noch geringe 
Mengen durc h Aetherextraction darstellen.

Das Ghlorprodukt erwies sich dem von Gabriel und 
Golm an erhaltenen Methyldiohlorpyriinidin in mancher Be­
ziehung ähnlich, war jedoch mit demselben nicht identisch. 
Die Krystalle hatten einen eigen! hümlichen Geruch, der nicht 
so deutlich an Acetamid erinnerte wie der des Gabriel-Gol- 
man sehen Körpers. Die Krystalle des Dichlorthymins sind 
fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Aether, 
Benzol, Ghloroforin, und krystallisiren bei starkem Abkühlen 
aus Alkohol in rosettenförmig angeordneten rechteckigen Täfel­
chen, während der aus Methyluracil gewonnene Körper in 
Nadeln krystallisirt. Der Schmelzpunkt des Dichlorthymins liegt 
bei 25 20° funcorr. i, das l-Methvl-2,ö-dichlorpyriinidin schmilzt 
bei ib—470.

Die Analysen des Dichlorthymins ergaben Folgendes :
0,1001 g gaben 0.3350 AgC.l = 13,50 0 o CI.
0.2020 g 0.3558 Agta = 43.55 °/> 01.
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0,2toi g sättig«‘il ab 20 n m. y Oxalsäure = 115.80l>.» X.

0.2 f72 ä gab« n 0.;Uii2 (10, und 0,05(H) 1180 — 3(5,88% 0 
und 2.51°> II. %

berechnet für P51 I4XjCIj : Gefunden :
0 3(5,82 ' ; 3(5,88 ;
II 2,17

. V.- N- 17,23 V"
CI 13 50

Aus diesen Resultaten ist zu schliessen, dass das von 
uns aus dein Thymin gewonnene Produkt mit dem T-Methyl- 
2,0-dichlorpyrimidin isomer ist; Wir gedenken diese Unter­
suchungen nach dem oben erwähnten Plane fortzuführen.
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